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fcgönften ©cgmud unferer ©tragen unb öffentlichen ißläge
unb beleben beten Silb. Sie neue mit ben geftei»

gerten Anforberungen ber Seoölferung bezüglich bet all»
gemeinen SebenSgaltung unb ber ©efunbgeitSpflege gat
ber Sedgniî auf bem ©ebiete ber ©affetoetforgung groge
Aufgaben gefteUt, roobet unfer Sanb nicht zurüdgeblieben ift.

Son oornegerein führt bië geologifdge unb topogra»
pgifcge ©eftaltung bes SanbeS jur AuSnügung ber zagt»

reiben natürlichen Quellen. (Sin großer Seil bes ©ebieteS
ber ©cgroeiz mar etnft oergletfdgert ; bie zurüdgebliebenen
Moränen unb fluoioglajialen Ablagerungen finb oorzüg»
liege Quellgebiete, bie ba§ ©eteorroaffer fammeln unb
gereinigt roteber abgeben. ©eift finben fidg bie Quellen
auch fiocg genug, um mit natürlichem ©efätle ju ben
gotgrefetooiren abzufliegen. Siefe Art ber ©äfferoer--
forgung finbet fic£) namentlich im fcgroeizerifcgen 3DSittel=

lanbe unb am SRorbenbe ber Alpen (3üric|, Sern, Sujern,
©t. ©allen, gug ufto ©ine jmeite ©ruppe oon Quellen
entfprlngt unmittelbar auS ben felfen bet ©ebirge, guta
unb Alpen. Siefe haben bie ©igentümlichfeit rafdher unb
flatter ©rtragsfcgroanfungen, roobei nadg anhaltenben SRie»

berfcglägen häufig auch bie Feinheit zu roünfchen übrig
lägt. Siefen 3Rccgteilen lägt fic£) nur burcg filtration
unb Sau oon fReferoepumproerfen auS nahen ©runb»
roaffergebieten begeanen (Safel, Suzern); eine AuffpeidEje-

rung in grogem ©agftabe in Salfperren rourbe noch
nicht oerfudgt, roogl aber eine Auffpeicgerung im Serg»
innern (2a ©gau£=be»fonbs). Sie britte ©ruppe oon
SßaffergeroinnungSanlagen finbet fi<h als ©rmtbroaffer»
faffungen in ben auSgebegnten ©dgotterfetöern unb epigene»
tifcijen Sötern be§ ©tttetlanbeS, zum Seil auch hoch®
gebirgeS. Ste meiften ber grogen ftugtäler maren früher
tiefer erobiert als heute, zum Seil folgten bie ©affer»
laufe ganz anberen fftinnen, bie heute mit ©dgotter auS»

gefüllt finb. Siefe Ablagerungen finb bie Sräger groger
©runbroafferfiröme, bie fich megen ber Seftänbigteit ber
SOSaffermengen unb ber SReingeit bes ©affers bei guter
faffung oorzüglidg zur ©afferentnagme eignen, gn ber
$at frnb in ben legten 20 gagren eine groge Anzagl
oon ©runbmafferpumproerfen gebaut morben, foroogl
für ßanbgemeinben als auch für ©täbte; fie leifien inS-
befonbere als fReferoeanlagen für ^eitnoeife ungenügenbe
üuettroafferoerforgung fegr gute Sienfte (©dgaffgaufen,
SBintertgur, Safel, Susern, ©olotgurn, Aarau, Sugano).
Sie Serroenbung oon Dberffädgenroaffer zur allgemeinen
Sßafferoerforgung befcgräntt fidg bis angin auf bie ©täbte
Süridj, ©t. ©allen unb ©enf. Sie beiben erfteren fterili»
fteren igre ©eeroaffer mit ©impfon'fcgen Sangfam filtern;
©enf genügt eS unfiltriert. Sie ©tabt güricg gat feit
1905 bie Soppelgttration eingeführt unb bamit fegr gute
©rfagrungen gemacht.

©in AuSblid in bie gufunft über baS ©ebtet beS

3BofferoerforgungSmefenS in ber ©cgroeiz lägt ber An--

f^auung SRaum, bag eine Steige oon Drticgaften unb
Stäbten ficg in ber folge genötigt fegen merben, für neue
guflüffe zu forgen, zur Sefriebigung ber immer fteigenben
oebürfniffe ber ftc| oermegrenben Seoötferung; babei
wirb weniger auf guleitung nocg oerfügbarer Quellen
getracgtet als auf ©etoinnung oon ©runbmaffer, mo
J®«he8 oorganben ift. ©o audg biefeS ©ittet oerfagt,
fegt immer nocg Dbetflädgenroaffer, namentlich ©eeroaffer,

reicgticgen ©engen zur Serfügung, baS nur ricgtig
oeganbelt roetben mug, um in fanitarifcger Seziegung
~uet[= unb ©runbroaffer ooHroertig zu erfegen; zubem

« für tecgnifdge groede zufolge fetner ©eicggeit er»

wl«h oorteilgafter. Sei biefer ©teritifation beS Ober»
MenroafferS ftegt beffen filtration, aüfäüig mit nach»

jotgenbet ©glorbeganblung im Sorbergrunbe, roägrenb
^ontfterung unb Seltdgtung mit ultraoioletten ©traglen

Zur Anroenbung gelangen bürfte.

Qoikswirtsâafl.
ArbettSlofenförforge. SaS eibgenöffifcge SolfSroirt»

fdgaftSbepartement bemerft in einem KreiSfcgreiben an
bie KantonSregterungen, ber SunbeSrat tonne feinen
Sefdglug oom 29. Qftober 1919 betreffenb bie Arbeits»
lofen unterftügung nidgt roieber allgemein tn Kraft fegen,
roie roiebergolt oerlangt roorben fei. Sollte e§ aber eine

KantonSregierung für unerläglicg eradgten, in geroiffem
Umfang unb oorübergegenb (roägrenb beS ©InterS) Ar»
beiiSlofenunterftügungen in etnem roeitern Umfang au§=

Zurieten, als eS bie SunbeSoorfcgriften zurzeit geftatten,
fo gat fie ein entfpredgenbeS Segegren zu fteüen, über
baS ber SunbeSrat nacg Prüfung ber Sergältniffe in
jebem einzelnen fad entfdgeiben roirb. SaS SoltSroirt»
fcgaftSbepartement erfudgt ferner bie Kantone, bie eS nocg
nidgt getan gaben, bem eibgenöffifcgen Arbeitsamt bis
©nbe biefeS fagreS igr Programm ber SRotftanbS»
arbeiten betannt zu geben, baS fie roägrenb ber tom»
menben ©intermonate burcgzufügren beabficgtigen. Sa»
bei foHen nur baureife Arbeiten berüdfidgtigt roerben,
b. g. Arbeiten, mit beren Ausführung in ben nädgften
©onaten, fpäteftenS aber im frügjagr 1924, begonnen
roerben tann.

Omctteleaes.
f SadgDedermetfter fafob ÜRarbot i* Kappelen

Gel Aarberg (Sern) fiarb am 8. Sezember im Alter
oon 65 fagren. Sei Ausübung feines SerufeS oerun»
glüdte er burcg Ablturz oon einem SReubau. ©it igm
finît ein ©ann ins ©rab, ber baS Sorbilb eines fleigigen,
arbeitfamen SerufSmanneS roar.

f ©(gmiebmeifter tRubolf Kümmerlt » ©ilz in
©agben (Aargau) ftarb am 9. Sezember an ben folgen
eines Unfalles im Alter oon 34 $agren.

f ©dgloffermeifter Albert £>e<h§ïf»2Rarfroalder in
giiridg 8 ftarb am 12. Sezember nadg turzer Krantgeit
im Atter oon 55 fagren. @r roar ©efcgäftSteilgaber
ber firma DedgSli & ©olfermann.

Kantonales ©eroerbefetretariat in ©cgnigz-
Selegiertenoerfammlung beS fdgrotjze^ifcgon ^anbroerfS»
unb ©eroerbeoereinS roäglte Çerrn Sominif Kenel oon

Artg zum tantonalen ©eroerbefefretär.

Seficgtigung non ©infantiliengSufern an ber frog»
bnrgftrage in Söridg. Sie ©eftion 3üricg beS Ser»

banbeS zur förberung beS gemeinnügtgen ©ognungS»
baueS gat ber Allgemeinen Saugenoffenfcgaft 3üridg bie

Ausführung oon oter ©inimal»@infamiliengäuScgen über=

tragen. Sie Anregung zur ©rftetlung foldger Sauten
tarn oon fnfpeftor furrer. Ste Allgemeine Saugenoffen»

fcgaft 3üridg gat bie ßäuscgen an ber frogburgftrage
erfieüt unb bie Sauleitung ber firma Künbig & Detiter

übertragen. Ste Kolonie, bie auS oier SoppelgäuScgen

beftegt, gegt nun ihrer Soüenbung entgegen. Über ©etg
nadgten foDen btefe ber Seoölterung zur Sefidgtigung

geöffnet roerben; am erften ©eignacgtStage oon 1—4

Ugr unb am zweiten oon 10-5 Ugr. ©S finb oier

oetfcgiebene Sppen erfteHt roorben, zw« horizontal» unb

Zroei Sertifatbauten. Ser Sauptag liegt etroaS auger»

galb beS ©ttidgofeS. SaS erfte häuScgen gat bie Ardgt»
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schönsten Schmuck unserer Straßen und öffentlichen Plätze
und beleben deren Bild. Die neue Zeit mit den gcstei-
gelten Anforderungen der Bevölkerung bezüglich der all-
gemeinen Lebenshaltung und der Gesundheitspflege hat
der Technik auf dem Gebiete der Wasserversorgung große
Aufgaben gestellt, wobei unser Land nicht zurückgeblieben ist.

Von vorneherein führt die geologische und topogra-
phische Gestaltung des Landes zur Äusnützung der zahl-
reichen natürlichen Quellen. Ein großer Teil des Gebietes
der Schweiz war einst vergletschert; die zurückgebliebenen
Moränen und fluvioglazialen Ablagerungen sind vorzüg-
liche Quellgebtete, die das Meteorwasser sammeln und
gereinigt wieder abgeben. Meist finden sich die Quellen
auch hoch genug, um mit natürlichem Gefälle zu den
Hochreserooiren abzufließen. Diese Art der Wasseroer-
sorgung findet sich namentlich im schweizerischen Mittel-
lande und am Nordende der Alpen (Zürich, Bern, Luzern.
St. Gallen, Zug usw Eine zweite Gruppe von Quellen
entspringt unmittelbar aus den Felsen der Gebirge, Jura
und Alpen. Diese haben die Eigentümlichkeit rascher und
starker Ertragsschwankungen, wobei nach anhaltenden Nie-
derschlägen häufig auch die Reinheit zu wünschen übrig
läßt. Diesen Nochteilen läßt sich nur durch Filtration
und Bau von Reservepumpwerken aus nahen Grund-
wassergebieten begegnen (Basel, Luzern); eine Aufspeiche-
rung in großem Maßstabe in Talsperren wurde noch
nicht versucht, wohl aber eine Aufspeicherung im Berg-
innern (La Chaux-de-Fonds). Die dritte Gruppe von
Wassergewinnungsanlagen findet sich als Grundwasser-
fassungen in den ausgedehnten Schotterfeldern und epigene-
tischen Tälern des Mittellandes, zum Teil auch des Hoch-
gebirges. Die meisten der großen Flußtäler waren früher
tiefer erodiert als heute, zum Teil folgten die Wasser-
läufe ganz anderen Rinnen, die heute mit Schotter aus-
gefüllt sind. Diese Ablagerungen sind die Träger großer
Grundwasserströme, die sich wegen der Beständigkeit der
Waffermengen und der Reinheit des Wassers bei guter
Fassung vorzüglich zur Wasserentnahme eignen. In der
Tat find in den letzten 20 Jahren eine große Anzahl
von Grundwasserpumpwerken gebaut worden, sowohl
für Landgemeinden als auch für Städte; sie leisten ins
besondere als Reserveanlagen für zeitweise ungenügende
Quellwasserversorgung sehr gute Dienste (Schaffhausen,
Winterthur, Basel, Luzern, Solothurn, Aarau, Lugano).
Die Verwendung von Oberflächenwasser zur allgemeinen
Wasserversorgung beschränkt sich bis anhin auf die Städte
Zürich. St. Gallen und Genf. Die beiden ersteren sterili-
fmen ihre Seewasser mit Simpson'schen Langsamfiltern ;

Genf benutzt es unfiltriert. Die Stadt Zürich hat seit

IM die Doppelfiltration eingeführt und damit sehr gute
Erfahrungen gemacht.

Ein Ausblick in die Zukunft über das Gebiet des

Wasserversorgungswesens in der Schweiz läßt der An-
schauung Raum, daß eine Reihe von Ortschaften und
Städten sich in der Folge genötigt sehen werden, für neue
Zuflüsse zu sorgen, zur Befriedigung der immer steigenden
Bedürfnisse der sich vermehrenden Bevölkerung; dabei
wird weniger auf Zuleitung noch verfügbarer Quellen
getrachtet als auf Gewinnung von Grundwasser, wo
solches vorhanden ist. Wo auch dieses Mittel versagt,
ficht immer noch Oberflächenwasser, namentlich Seewasser,
w reichlichen Mengen zur Verfügung, das nur richtig
behandelt werden muß, um in sanitarischer Beziehung
Quell- und Grundwasser vollwertig zu ersetzen; zudem
fiî. es für technische Zwecke zufolge seiner Weichheit er-
bebhch vorteilhafter. Bei dieser Sterilisation des Ober-
wchenwaffers steht dessen Filtration, allfällig mit nach-
legender Chlorbehandlung im Vordergrunde, während
Ionisierung und Belichtung mit ultravioletten Strahlen
bum zur Anwendung gelangen dürfte.

ìlsllkttvMtSâN.
Arbeitslosenfürsorge. Das eidgenössische Volkswirt-

schaftsdepartement bemerkt in einem Kreisschreiben an
die Kantonsregierungen, der Bundesrat könne seinen
Beschluß vom 29. Oktober 1919 betreffend die Arbeits-
losen Unterstützung nicht wieder allgemein in Kraft setzen,
wie wiederholt verlangt worden sei. Sollte es aber eine

Kantonsregierung für unerläßlich erachten, in gewissem
Umfang und vorübergehend (während des Winters) Ar-
beilslosenunterstützungen in einem weitern Umfang aus-
zurichten, als es die Bundesvorschriften zurzeit gestatten,
so hat sie ein entsprechendes Begehren zu stellen, über
das der Bundesrat nach Prüfung der Verhältnisse in
jedem einzelnen Fall entscheiden wird. Das Volkswirt-
schaftsdepartement ersucht ferner die Kantone, die es noch
nicht getan haben, dem eidgenössischen Arbeitsamt bis
Ende dieses Jahres ihr Programm der Notstands-
arbeiten bekannt zu geben, das sie während der kom-
wenden Wintermonate durchzuführen beabsichtigen. Da-
bei sollen nur baureife Arbeiten berücksichtigt werden,
d. h. Arbeiten, mit deren Ausführung in den nächsten
Monaten, spätestens aber im Frühjahr 1924, begonnen
werden kann.

ìlmcdîàe».
st Dachdecksrmeister Jakob Marbot i« Kappelen

bei Aarberg (Bern) starb am 8. Dezember im Alter
von 65 Jahren. Bei Ausübung seines Berufes verun-
glückte er durch Absturz von einem Neubau. Mit ihm
sinkt ein Mann ins Grab, der das Vorbild eines fleißigen,
arbeitsamen Berufsmannes war.

st Schmiedmeister Rudolf Kümmerli - Milz in
Magde« (Aargau) starb am 9. Dezember an den Folgen
eines Unfalles im Alter von 34 Jahren.

st Schlossermeister Albert Oechsli-Markwalder in
Zürich 8 starb am 12. Dezember nach kurzer Krankheit
im Alter von 55 Jahren. Er war Geschäftsteilhaber
der Firma Oechsli & Wolfermann.

Kantonales Gewerbesekretariat in Schwyz. Die
Delegiertenversammlung des schwyzerischen Handwerks-
und Gewerbevereins wählte Herrn Dominik Kenel von
Art h zum kantonalen Gewerbesekretär.

Besichtigung von Einfamilienhäusern an der Froh-
burgstraße in Zürich. Die Sektion Zürich des Ver-
bandes zur Förderung des gemeinnützigen Wohnungs-
baues hat der Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich die

Ausführung von vier Minimal-Einfamilienhäuschen über-

tragen. Die Anregung zur Erstellung solcher Bauten
kam von Inspektor Furrer. Die Allgemeine Baugenoffen-
schaft Zürich hat die Häuschen an der Frohburgstraße
erstellt und die Bauleitung der Firma Kündig à Oetiker

übertragen. Die Kolonie, die aus vier Doppelhäuschen

besteht, geht nun ihrer Vollendung entgegen, über Weih-

nachten sollen diese der Bevölkerung zur Besichtigung

geöffnet werden; am ersten Weihnachtstage von 1—4

Uhr und am zweiten von 10-5 Uhr. Es sind vier

verschiedene Typen erstellt worden, zwei Horizontal- und

zwei Vertikalbouten. Der Bauplatz liegt etwas außer-

halb des Stnckhofes. Das erste Häuschen hat die Archi-
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